
sentatıon dar, Band dagegen wırd ıne Interdisziplinäre Reflexion SCNANNT. 93Schauen WIr uns Aaus der Fülle der Beıträge Jjenen VO Gamber: „Die Textge-stalt des Gloria“; A scheıint mır dieser 1m ECrTSsStenN Band richtig plaziert seln.Der Vertasser behandelt die griechischen Vorlagen dieses Lobgesangs, der dann
VO Gallıen aus 1ın lateinischer Übersetzung seınen Slegeszug 1Ns NZ Abendland
angetreten hat In die römiısche Messe hat das Gloria erst Papst 5Symmachus(T 514) Eıngang getunden un WAar zunächst auf den bischöflichen Gottesdienst be-schränkt. Ebenso scheıint mMır der Artıkel VO Harnoncourt über „Singen 1mMGottesdienst‘ durchaus ıne Retlexion seın un:! 1st damıt 1m zweıten Band rich-tlg eingeordnet. Dem Vertasser geht Fragen, die sıch heute dem lıturgischenGemeindegesang stellen. Bei grundsätzlichen Überlegungen über die Verständıi-
Sung muıttels Außerung ezieht sıch auf Darlegung des Wıener LinguistenBühler. Ausgehend VO  e} der Feststellung, daß sıch das Verständnis VO  a} Wesen unSınn der Musık und ıhrer Bedeutung 1ım Leben weıtgehend geaändert hat, kommtder rage, „ Was heute 1M Gottesdienst un musizıert werden soll?“
2,169) Dıie Gegenwartslyrik bringt nach Meınung des Vertassers ın einzelnen Beı1-spielen den Schritt VO der Klage un Anklage AT Hoffnung nıcht T7A Ausdruck.„Lyriker ersten Ranges schreiben 1im deutschen Sprachgebiet — kaum Kırchenlie-der“ (25170) Das 1CUEC Gotteslob dürfte hıerfür das beste Beıispiel se1ın. uch WECNNıne Zumutung seın kann, wırd Sıngen ım Gottesdienst aber immer notwendiıgJleiben. Schwer beurteilen 1st die rage, ob der Beıtrag VO Seeliger: „DieDreı Jünglinge im Feueroten als Iypos iın der spätantıken Kunst, Liturgie un Pa-trıstıschen Literatur“, nıcht besser im ersten Band untergebracht ware. Der Vertas-
scr kommt nach eıner umtassenden un materıalreichen Studıe ber das Themadem Ergebnis: „Es erg1ibt die Durchsicht der christlich-archäologischen, liturgi-schen un patrıstischen Materıalıen also eın durchaus einheitliches Biıld die DreıJünglinge 1im Feueroten sınd eın Iypos des Maäaärtyrers“ 2.329)Dıie Problematik dieses Werkes scheıint mır 1ın seıiner Systematisierung liegen.Viele aufßerst wertvolle Abhandlungen den verschiıedensten Themen sınd ebennıcht aus einem ınterdiszıplinären Gespräch hervorgegangen, sondern ach Vorlie-
sCnh geordnet worden. hne diese beiden Bände wiırd ın Zukunft 1aber auch keineBıbliothek eınes germanıstischen Semiınars mehr auskommen.

DDr Ulrich Faust OSB

Karl Schlemmer, ONNTAG Lesejahr Die Feıier VO  5
Wortgottesdiensten ohne Priester. 3728 38,— Verlag Herder Freiburg ‚E Br
1983 (4465).

Lesejahr Die Feıer VO  e} Wüortgottesdiensten ohne Priester. 296 38,—Verlag Herder Freiburg Br 984 (4581)
Der Vertasser greıft eın Anlıegen auf, das heute schon un künftig noch häufigerGemeıinden un Seelsorger gleichermaßen bedrängt: wächst die Zahl der Pfar-reıen, iın denen die Eucharistie nıcht mehr allen Sonn- un Festtagen gefeiertwerden aNnn: Es mu{fß Vorsorge dafür getroffen werden, da{fß das gottesdienstlicheLeben in den priıesterlosen Gemeinden aufrechterhalten wırd und S1e nıcht iıhreninneren Zusammenhalt verlieren.
Dankenswerterweise hat der Autor iın der EınführungZ ersten Band ZU { EsejJahr eınen geschichtlichen Abriß, VOT allem aber „Theologische Erwägungen“aufgenommen, die ıne theologisch-liturgische Eiınordnung und die „Gestalt despriesterlosen Sonntagsgottesdienstes“ aufzeigen. Dı1e auf breiter Basıs yeübte un



94 ohl auch zuwen1g reflektierte Praxıs der „Kommunionfeiern“ aNzZCI Gemeinden
als Ersatz tür dıe Sonntagsmesse wiırd schon 1im ersten Band in ihrer Fragwürdigkeit
geze1gt, und ST recht, gestutzt auf die Richtlinien der Deutschen und der (JIster-
reichıischen Bischotskonferenz, ARBÖR als Ausnahmetorm zugestanden. Die Bedeu-
(ung eınes VO Kommunionempfang gelösten Wortgottesdienstes wırd betont un
ıne „Kurskorrektur“ ın dieser Rıchtung angepeılt. Deutlich wırd das auch 1M —

gentälligen Unterschied „wischen den beiden Bänden: während im Band tür das
Lesejahr mıt dem Wortgottesdienst ın der Regel dıe „Kommunionteıier“ verbun-
den ISt, werden 1m zweıten Band die „Kommunionfeıiern“ losgelöst V{} W ortgot-
tesdienst un ZUT gelegentlichen Verwendung 1im Schlufiteil gesammelt vorgelegt.
Dıie vorgelegten Modelle entsprechen damıt auch den Rıchtlinien der Osterreicht-
schen Bischofskonterenz, dıe darauft drängen, beı der Gestaltung solcher (5Ottes-
dienste darauf achten, „dafß die Feıier nach eıner festen, als Liturgıie der Kırche
erkennbaren Ordnung gehalten werden, die die Feste un: Zeıten des Jahreskreises
berücksichtigt“ und „dafß sonntäglıche Feierelemente und relig1öses Brauchtum
einbezogen werden“.

Be1i gCENAUCICK Durchsicht der Bände tauchen aber auch einıge Fragen auf,;
Soll eın e als Leıter des Gottesdienstes den Priestersitz einnehmen? Wenn Ja,

nımmt dann eın Diakon oder Priester in der Bischotskirche nıcht den Platz
auf der Kathedra eın ? In den Rıchtlinien der österreichischen Biıschöte heißt
„Die Vollmacht AT Leıtung un die Vollmacht Zn Vorsteherschatt be1 der Feıier
der hl Messe gehören CN inmen Sıe werden durch das Sakrament der Weihe
verliehen un sınd dem Bischot SOWI1E seınen Priestern vorbehalten, dıe in diesem
Dienst durch nıemand ErSELIZt werden können“ (Rıchtlinien 30

Wıe soll INa  - mıt den Mınıstranten halten? (Bd 20) Wenn iıne Ta
als Leıterıin eınes solchen Gottesdienstes in Straßenkleidung? ftejerlich mi1t Mını-

iın lıturgischer Kleidung? einzieht? In eiınem Kreıs wurde diese rage
aufgeworfen un W Aar einhellige Meınung, da{ß I1a  ’ das „komisch“ tinde

Sollten nıcht volkstümlichere Elemente (vgl Richtlinien der ÖOsterr. Bischots-
konterenz Nr 203 die den Gläubigen sınd, Lıtaneıen, Rosenkranz,
Verehrung der Eucharıstıe in solche Feıiern mitautgenommen werden? Wo
ON: sollen solche Elemente och eıner anzecn Gemeinde vermuittelt werden? FEın
Blick autf Formen un Erfahrungen in den Ostkirchen könnte vielleicht anregend
un befruchtend wırken (wıe seinerzeıt autf Pıus Parsch!):

Irotz solcher Anfragen sollen diese Bände als iıne begrüßenswerte Hıltfe allen
empfohlen werden, dıe VOT der Aufgabe stehen mMiıt eıner „Gemeıinde Sonntag”,
die keinen Priester als Vorsteher hat, Gottesdienst telern.

Prof. Dr Aloıs Hörmer

TINERA DOMINI Auftsätze Laacher Mönche aus Liturgıie un Mönchtum,
Emmanuel W Severus OSB dargeboten Z tünfzıgsten Jahrestag seıner Priester-
weıhe August 1984 Als Manuskript gedruckt, Marıa Laach, 3872 (4591)

Dıe Festgabe, die eıne Gruppe seıner Mitbrüder dem Priesterjubilar un langjäh-
rıgen Novızenmeıster Emmanuel Va Severus, der weıterhın in alter Frische seınes
Amtes als Prior der Abtei Marıa Laach waltet, bereitet hat, 1St neben dem eigenstän-
dıgen Wert der Beıiträge zugleıich eın Reflex des schöpferisch-forschenden, UuNeTI -

müdlich-tätigen Interesses dessen, dem diese Ehrung gilt Das vorliegende Buch
hat, seınem eher famıliären Anlafß entsprechend, eınen fast intımen, nıcht
SChH esoterischen Charakter: In L1UT: einhundert Exemplaren gedruckt, beschränkt


